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K a r l s r u Zettun g.
Montag , den 15 . Jan . 1821V

Deutsche Bundesversammlung . (Fortsetzung des Auszugs des Protokolls der 57. Sitz » am - r . Dez .) — Hannover . — Frankreich .
(Pairs - und Dcputirtenkammer .) — Großbritannien » — Italien . ( Mailand . Neapel .) — -Seßreich . (Laibach.) — Rußland .- — Schweden ».

D e u t sch e B u n d e s v er s a m m l u n g.
Fortsetzung des Auszugs des Protokolls

der 37 - Sitz , am 21 . Dez . Baden fuhr fort :
Könnte hierüber nur der mindeste Zweifel obwalten , so
wurde er in dem Artikel 30 der Wiener Schlußakte , wel¬
cher alle , auch nur zweifelhafte oder bestrittene , Ver¬
pflichtungen unter dm richterlichen Spruch zieht -, die
vollkommenste Beseitigung finden . Demnach kann als -
unbestreitbar angenommen werden , daß beide Punkte an
die Austrägalmstanz zu verweisen sind . Sollte die kön . .
- aierifch . Regierung glauben , Ich re Ansicht , daß Baden
schuldig sy, . die Zinsen der Kapiralschuld vorläufig zu.
bezahlen , durchführen zu können , so möge sie ihre
Rechlsgründe dem zu bestimmenden Austrägalgerichr an -
geben , w . vruf Baden alsdann nicht ermangeln wird ,dir geeignete Antwort , unter Darlegung der entgegenge -
sezten Rechtsverhältnisse , zu erlheilen . Um indessen ,
womöglich auch hier schon in dieser hohen Versamm¬
lung , die Ansicht zu begründen , daß Baden , abgesehenvon der Form der Entscheidung , sich nicht von dem
strengen Recht entfernte , indem es sich weigerte , die pro¬visorische Zinszahlung zu übernehmen , will man den
früher bereits entwickelten Gründen einige neue hinzufrr -
grn , deren Gewicht nicht verkannt werden dürfte . Die
Ansicht - dah Baden verbunden sey , die Zinsen der
Staatsschuld I »n . II vorläufig zu bezahlen , gründetsich auf dm Rcichsdeputalionshaupkschluß vontöOZunddas auf diesen gestüzte Verfahren der Subdelcgaiions ,kommssston und auf das mehr erwähnte Mandat des

Rcichskammergerichts . Angenommen nun , was aberdiessstrS geläugnet wird , daß sich aus erstercm ergebe ,daß Baden , als Inhaber derKasscvonMannheim , provi¬sorisch die Zinsen zu zahlen habe , so wird doch nicht in
Zweifel gezogen werden können , baß jene Bestimmungdes Reichsdeputationsdauptschlusses nur unter der Vor¬
aussetzung gegeben worden ist , daß die definitive AuS ,
gleichung der betreffenden Schulden unter den verschiede¬nen Eopartiripanren in Bälde erfolgen werde . Nunmehrist aber jene Voraus,etzung rüksichrlrch . BadenS nicht in

Erfüllung gegangen » Seit siehenzehn Jahren mißglüfs
ten au » Versuche Badens , diese Angelegenheit zu been »
digen ; so ist denn nach und nach die Zinsenlast bis zun
Höhe her Kurpiialschuld angewachsen , und mithin würde
Baden , wenn eS schuldig seyn könnte , die Zinsen pro¬
visorisch zu bezahlenunter diesem Tttel einstweiien die
ganze Schuld übernehmen , und sich mit entfernten »
schwer zu realiftrenden Regreßforderungen trösten rnüs »
sen. Unmöglich kann es die Absicht seyn , dem Reichs -
deputativnöhanptschlusse diese Deutung zu geben , ss -
lapgr , nämlich als der Rechtsspruch noch etwas giltd .
oossnnte l atioue lo ^ rs , oossat lex ipsa . Hiergegen :,
scheint nicht emgewendet werden zu können , daß die -
meyrgedachte Bestimmung vorzüglich zum Dorther ! der
Gläubiger gegeben worden sey. Diese zu Vertreter , haL
Baden sich ohne Unterlaß , alle nur erdenkliche Mühe ge¬
geben , und wenn seine Schritte durch keinen bessern Er -»
folg gekrönt . wurden , so lag . die Schuld m den - damali¬
gen Zeiiverhältnissen , die nicht gestatteten ^ eine Aus¬
gleichung herbeizuführen . Wollte man dem : ungeachtet »
derr . ReichsdeputailonShauptschluß einzig und allem zuim
Bortheil der Gläubiger auslegen , so würde Baden d>s -
Schuld der Welkereignisse büßen ; man würde es dafük -
verantwortlich machen , daß seit siebenzehn Jahren keine '
Behörde bestand ,, die den Beruf und die Mittel hatte,, ,
«ine definitive Ausgleichung der Staatsschuld Istt . v Mbezwecken . Nach dem so eben. Angeführten glaubt maW
sich für ' s erste enthalten zu können , tiefer in diese Mas -
terie einzugehen . Die großherzogliche Regierung , wird -
übrigens die Menge der unterstützenden Gründe, »um die Unauwrndbarkeit des Reichsdeputalionshaupts -
schlusses auf den vorliegenben Fall darzuthun , zu seiner

.Zi ' tt geltend zu machen wissen . , sobald nämlich diese Ans
gelegenheit in den Weg geleitet seyn wird , der ihr nach
allgemeinen Rechtsprinzipien und nach einer richtigem
Auslegung der BwndrSgesezgehung ein für allemal ange¬wiesen zu seyn scheint ». 2) Wollte die kkmrgkr bäisrischs
Regierung nur unter dem Vorbehalt auf ein Aust - agal -v - rfahrcn eingehen , wenn Baden sich zugleich auf nicht -
näher pr .Mchege königl »chaierische, . von der WrmMK
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herrührende Gegenforderungen einlasse. Zunächst kann
man cS oayia gestellt scyn lassen , ob dadurch die Ver¬
handlungen vor dem Austrägalgerichte nicht inS Unend -
lrme gezogen würden , und die Gläubiger , statt baldigst
beftiedigl zu werden , auf unbestimmte Hofnungen ver ,
tröstet werden müßten . Wenn diese Besorgniß nicht
völlig ungegründet ist , so können Sich Se . königliche
Hoheit der G . oßherzvg von Laden unmöglich dazu ent¬
schließen , die F >xirung des Rechtszustandes der Staats¬
gläubiger lstr . U von höchst streitigen und weit auSse-
henden Auseinandersetzungen zwischen Baiernund Laden
anhängig zu machen. Ausser diesem allgemeinen Bissig ,
keilsgcunde zu Gunsten der Gläubiger , scheine « noch
andere wichtige RechtSgründe gegen das frühere jenseiti¬
ge Ansinnen zu sprechen. Die übrigen , von der Rhein -
pfalz etwa noch herrührenden Forderungen sind nicht von
der Art , daß sie mir den Staatsschulden L-it . v m Per
bindung gebracht werden können . Jen « sind durchaus
illiquid , was schon daraus hervorgeht , daß Baden bis
diesen Augenblik nicht weiß , worin sie bestehen , und
deshalb die großyerzogliche Gesandtschaft in München
beauftragt hak , hierüber die erforderlichen Erkundi¬
gungen emzuziehen . Es würde allenfalls auch für die
großoerzogliche Regierung ein Leichtes seyn , aus den
ehemaligen Landeeverhälmissen der Kurpfalz einzelne ,
gleich illiquide Streitpunkte gegen Baiern herauszuheben .
Dagegen hat bis diesen Augenblik noch Niemand an der
vollen Liquidität der StaatsschuldIstt . v gezweiftlt , und
deshalb scheint die Lerichligang einer liquiden Forderung
von der Einlassung Badens auf eine illiquide Gegenfor¬
derung nicht abhängig gemacht werden zu können. Zu dem
könnte hier am hohen Bundestage von der Anbringung
solcher Gegenforderungen wohl nicht die Rede seyn. Die
Reklamation der Gläubiger der Staatsschuld lstt . V ,als Veranlassung und Quelle dieser ganzen Verhand¬
lung , bezeichnet zugleich auch daS Objekt und den Um¬
fang des cinzuleitenden Verfahrens . Aber auch vordem
Austrägalgerichte dürften die bezeichnet»» angeblichen
Forderungen Baierns mit dem Streite über die Staats¬
schuld Istr . l ) nicht in Verbindung zu setzen styn . Baiern
könnte dieses nur alsdann verlangen , wenn Baden als
Kläger gegen dasselbe ausgetreten wäre ; in diesem Ver¬
hältnisse hat man sich aber diesseits niemals befunden .
Baden befindet sich , den l,ir . 0 Gläubigern gegenüber ,
ganz in der nämlichen Lage , wie Baiern . Es handelt
«sich um Forderungen von Privatpersonen , die deshalb
nicht berichtigt werden können , weil das Derhältniß der
Theilnahme an denselben zwischen mehreren Bundesstaa ,
ten streitig -ist . Hier ist mithin der Fall der reinen An¬
wendung des Art . ZO der Wiener Schlußakt ? vorhanden ,
für dessen Beachtung die hohe Bundesversammlung Sor¬
ge zu kragen hat . An ihr ist es , die Frage zur Ent¬
scheidung zu bringen , welcher von beiden Staaten , und
in welchem Waase ste die betreffenden Schulden zu über¬
nehmen haben . Hierbei wird Baden die Gläubiger nicht
gegen die Krone Baiern zu vertreten , und deshalb kla»
AM MtzMrttrv haben , Ddern es dieses Geschäft mit

voller Zuversicht der hohen Danbesversammlnng über /lassen kann . Da nun aber Baden nicht der Kläger in
Sachen I - it . 0 gegen Baiern ist , so kann schon auS
diesem Grunde von keinen Gegenforderungen an dasselbedie Rede seyn . Sollte es übrigens bei dem ferner «, vonder hohen Bundesversammlung « nzulestenden Verfahrennöthig werden , zu bestimmen , ,ver Kläger und wer Be¬
klagter sey , so möchte die Betrachtung hierüber einigesLicht verbreiten , daß Baiern sich zuerst aller B -kyeili«
gung widersezt habe , nun aber förmlich gegen Badenals Betheikigler auftritl , und zuerst die AuSträge an¬
ruft . Dies harmonirt auch durchaus mit der ursprüng¬lichen Person deS Schuldners , mit dem Inhalt der Obli¬
gationen und mit der Wahl der Hypotheken ; welche»Gründen der Umstand schwerlich die Wage halten kann ,daß die Gläubiger sich Vorzugsweise an Laden gewen¬det haben . Hat die Krone Baiern Forderungen an Ba¬den zu machen , so scheint für diese der geeignete Weg
gleichfalls vorgezeichnet zu seyn . Dieser gehr zuerst andie diesseitige Regierung , und erst nach emem fruchtlo¬
sen Versuch « dieser Art dürste sodann dre hohe Bundes¬
versammlung angegangen , und , unter Beobachtung der
vorgeschriebenen Formen , das Weitere nach Erforverniß
«ingeleitet werden können ; niemals aber würde es Ba¬
den mit dem natürlichen Gang dieser Angelegenheit zu
vereinigen wissen , wenn die Uebernahme von Staats¬
schulden , die keinen Augenblik badische Landesfchulde »
gewesen find , von Forderungen abhängig gemacht wür¬
de , welche Baiern an Baden haben könnte . Aus den si¬eben entwickelten Gründen trägt Baden wiederholt darauf
an , daß es der hohen Bundesversammlung gefällig seyn
wöge , in Gemäßheitund in Uebereinstimmung mit den Art .
22U . M der WienerSchlußakte , für die Ausgleichung der
kurpfälzischen Staatsschuld Istt . ll das AuSiragalverfah -
ren in derArreinzuleiten , daß die Entscheidung der Frager
welcher der partizipirenden Staaten die Zeusen zu zah,
len , zugleich mit der Hauptfrage ungeirennt an daS
aufzustellende Austrägalgerichk verwiesen , und zugleich
von den königl . haierischeu , Hierher nicht gehörigen ,
und zur Austräge zur Zeit noch nicht reifen Gegenforde¬
rungen Umgang genommen werde . Hierauf wurde
beschlossen : diese Erklärungen der bestehenden Kom -
misfiou , zu welcher , statt des von hier abgegangenen
Staacsministers , Freiherrn von Pleffen , der königl .
sächs. Hr . Gesandte von Globig gewählt würbe , zum
Bortrage zuzustellen .

( Fortsetzung folgt .)

Hannover .

Hannover , den 5 . Jan . Se . königl . Hoh . der
Herzog von Cambridge sind gestern von Kassel hier wie¬
der eingetroffen . Die Frau Herzogin ist wegen Krank¬
heit ihrer Hofdame , des Fräuleins v . Hedemann , noch
dort geblieben .

Nachdem die Versammlung der Landstände sich seit
dem Lage vor den Weihnachtsfeiertagen vertagt hatte/



haben die Sitzungen gestern wieder ihren Anfang genom¬
men. Es wurde bei der Wiedereröfnung der Versamm¬
lung zuerst eine Glükwünschungsadresse an Sr . Maj .
den König , zu dem so eben bestandenen Jahreswechsel ,
verlesen , und darauf von sämmtlichen anwesenden Mit¬
gliedern beider Kammern unterschrieben und nach London
abgesandt .

ES ist nunmehr wegen der von dem Könige getrof¬
fenen Veränderungen in der Verwaltung und Verfassung
des Magistrats Ser Residenz Hannover eine öffentliche
Bekanntmachung erschienen , wonach die allerhöchsten
Orts getroffenen Bestimmungen mit dem 1 . d . ihren An¬
fang genommen haben . Als Direktor dieser Be¬
hörde ist der bisherige Bürgermeister Island provisorisch
angestellt .

Frankreich .
Paris , den 11 . Jan . Die Kammer der Pairs

hat sich gestern versammlet . Der Finanzminister über -
bcachre ihr das vorgestern von den Leputirten angenom¬
mene Finanzgesez , zu desftn vorläufiger Prüfung eine
Spezialkommissron niedergesezt wurde . Der Graf de
Pontecvulant entwickelte hierauf seinen neulich gemach¬
ten Vorschlag , dayin gehend , daß eine besondere Kom¬
mission niedergesezt werden mogle , um alle Fragen , die
in Beziehung auf vie Bildung der Kammer als Gerichts¬
hof Vorkommen könnten , zu begutachten . Die Kam¬
mer beschloß , diesen Vorschlag in Betracht zu ziehen .
— Die Kammer der Deputtnen hat gestern in ihren Bu -
reaux zwei Kommissionen zur Prüfung der Gesezenrwur »
st in Betreff der rükständigen Rechnungen und der Ab -
gränzung der Wahlarrondissemenis nredergesezt . Vor
dem 15 . d . dürfte diese Kammer keine öffentliche Si¬
tzung mehr Hallen . Man glaubt , daß die Mini¬
ster in dieser Sitzung das Budget vorlcgeu werden .

Gestern Nachmittags hat der König vom Ibis 2 Uhr
daS Konseil der Minister präsidirt .

Gestern hat in dem Prozesse wegen der Ustfuhen im
verflossenen Jun . vor dem hiesigen Ässiftngericht die Ver -
theidigung der Angeklagten ihren Anfang genommen .

Gestern standen hier die zu 5 v . y. konsvildlrten Fonds
zu Lc>̂ , und dir Bankaktien zu 1447 j Fr .

Großbritanni « n .

Am 5 . d . ist dem Lord Mayor zu London folgende
Vorstellung überreicht worden : „ Milord . Die Unter¬
zeichneten Mitglieder des Geweinderaths bitten Ew .
Herrlichkeit , sobald als möglich den Rath zusammenzu «
berufen , um sich mit der Frage zu beschäftigen , ob eS
nicht angemessen wäre , an daS Parlament eine Petition
gelangen zu lassen , damit dasselbe , in seiner Weisheit ,
Masngeln ergreifen möge , wodurch der Name der Kö -
vigin wieder in das Kirchengebet ausgenommen , und
1j»r alle Rechte und Würden als Königin zurükgegrhen ,
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auch eine strenge Untersuchung über baskonstitutionswi -
drige Prozeßverfahren gegen I . M . angeordnel würde . "
Der Lord Mayor hat , in Folge dieser Vorstellung , den
Gemeinderath auf den 11 . Jan . zusammenberufen .

Am 31 . v . M . hat der östreich . Botschafter , Fürst
Esterhazy , nach Aspley - House , der Wohnung des Her ,
zogs von Wellington , ein prächtiges Porzellanservice
bringen lassen , welches Se . Maj . der Kaiser von Oest ,
reich dem Herzoge zum Geschenkt macht . Dieses Ser¬
vice ist von größter Schönheit . Die einzelne » Slück «
sind mit Malereien geziert , welch « auf das getreueste die
verschiedenen von dem Feldmarschall gewonnenen Schlach¬
ten darstellen . Fünf äußerst schöne Basen zeigen diePor «
traitS der alliirten Svuvsraine , des Lord Eastlereagh
und des Fürsten von Metternich . Alle Figuren sind von
auffallender Ähnlichkeit .

Italien .
Der Erzherzog Dizekönig kam am 4 . Jan . von Ve¬

nedig nach Laibach zurük , nachoem er zu Mantua mit
dem Könige von Neapel eine Zusammenkunft gehabt hat¬
te . Die Viz - königin traf schon einige Tage früher zu
Mailand ein .

Der König von Neapel hatte auf seiner Reise große
Hindernisse durch den Schnee erfahren . Er mußte die
Nacht vom 31 . Dez . , statt in Bologna , in Lojano zii -
bringen , und kam erst am folgenden Vormittag um halb
11 Uhr zu Bologna an . Er sezte nach einigen Stun¬
den seine Reise nach Modena fort , übernachtete hier anr
1 . , zu Mantua am 2 . , zu Vicenza am 3 . , zu Coneg -
liano am 4 . , zu Udine am 5 . , immer durch den
Schnee sehr aufgehalten . Am 6 . wollte er zu Görz ,
am 7 . zu AdelSberg , und am ö . Morgens zu Laibach
einkreffcn .

Nach Berichten aus Neapel vom 26 . Dez . hatte das
Parlament bis dahin über die Anklage der MlnisierZur -
lv und Campochiaro noch keinen Beschluß gefaßt . Anr
24 - Dez . dielt derPrinzRegenteinen großen Staatsrath ,nach welchem der General Pepe der von ihm komman -
dirten Division , welche auf dem Marsche nach den
Gränzen ist , folgte . Die erste und zweite Divisionen
hatten schon früher die ihnen angewiesenen Stellungen
eingenommen ; die vierte bleibt als Reserve in Neapel .Es ist beschlossen worden , den unter dem Ministerium
des Generals Carascvsa entworfenen Bertheidigungs -
plan beizubehalten ; zugleich soll unter unmittelbaren ,
Vorsiz des Prinzen Regenten auS Generälen eine Junta «
gebildet werden , um die auf die Vertheidigung des Kö¬
nigreichs Bezug habenden Geschäfte zu besorgen . Auchwill das Parlament aus seiner Mitte eine Kriegskom -
mission niedersetzen , welche mit der ausübenden Gewalt
in Korrespondenz treten , und dem Parlamente täglichvon den Vertheidigungsanstalten Kunde geben soll .
Schon früher ( 21 . Dez . ) dekretirte das Parlament di «
vom Könige vor seiner Abreise vorgeschlagrnr Berlängez
ruirg seiner Sitzung auf einen Monat »
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O e fl r r i ch.

Die Wiener Zeit , vom 6 . Jan . enthält ein vom 27 . Aug .
v . I . dakirtes k . k . Patent mit Vorschriften zu Erörte¬
rung und Berichtigung der Staatsschuld d«S erloschenen
Königreichs Italien .

Von Laibach wird unterm 6 . Jan . geschrieben : Nüch¬
tern vorgestern Se . Durchl . der Fürst Metternich mit
- er ersten Ablheilung der k. k . Staatskanzlei hier « in-
gett " ffen war , halten in diesem Augenblicke Se . Maj .
- ec Kaiser von Oestreich mit Jyrer Maj . der Kaiserin
Lurch eine jubelnde Volksmenge Ihren Einzug . Unge¬
achtet des ungünstigen W tters ist die ganze Straße weit
ausser den Linien mit Menschen ungefüllt , die der An¬
kunft deS verehrten Monarchen enigegenharrten , und nun
mit lautem Vivarruf in die Stadr strömen . Se . Maj .
sind in der Burg , der gewöhnlichen Wohnung des Gou¬
verneurs , abgestiegen . Morgen treffen Se . Maj . der
Kaiser von Rußland ein ; zu dessen Wohnung ist der Bi -
schosshofbestimmt . Der König vor , Neapel ist durch den
hochgcfallenen Schnee aufgehalttn worden , so daß erstatt
den 5 . erst am 8 . einireffen kann . Zwischen dem 5 . und
8 . d . sind 22 Hofgallawagen , 126 Hospserde und 66
Individuen , grvßtentheils Dienerschaft deS Oberdosstall -
Nieisteramlö , angekommen , woraus man vielleicht

schließen könnte , daß der hiistgr Kongreß vön länaereßDauer seyn dürfte . Wann Se . Maj . oc>- König von
Preußen ankommen werden , ist im hiesigen Publikumnoch nicht bekannt .

Rußland .
Petersburg , den 22 . Dez . Die neue Diligence ,die von hier am y . d. , um y Uhr Morgens , nach Mos ,kau abgieng , ist daselbst am 12 - , um 1 Uhr Nachmit ,

tags , angekommen , und hat mithin eine Strecke vonvollen 106 deutschen Meilen in 76 Stunden zurükgelegt .Die Reisenden haben einmüthig der Bequemlichkeit , so
'

wie der Aufmerksamkeit und Gewandtheit des Begleiters,
'

volle Gerechtigkeit widerfahren lassen.

Schweden .

Stockholm, , den 26 . Dez . Vorgestern ist der
königl . sächs. Charge ^ d ' AffaireS am hiesigen Hofe , vor;
Merbitz , von Kopenhagen hier eingetrossn .

Dem Vernehmen nach , besteht bereits sei : längererZeit eine debattirende Gesellschaft in Gokhenburg , ganz
derjenigen ähnlich , welche der Probst Gkafvon Schwe «rin hier stiften wollte , und die untersagt worden ist.

Auszug auS den Karlsruher Witterungsbevbachtungen .

14 . Jan . Barometer Thermometer Hygrometer Wind s Witterung überhaupt « .Morgens ;8
Mittags Z
NachtS 111

27 Zoll 4,8 Linien
27 Zoll 4,9 Linien
27 Zoll 7,8 Linien

6,9 tfirad über 6
6,1 Grad über 0
6,1 Grad über 0

67 Grad
72 Grad
60 Grad

Südwest -Nachts stark Regen ; regnerisch
Südwest !wenig heiter , zuweilen Regen ,
Südwest Izuwcilen Regen , sehr dunstig

Theater - Anzeige .
Dienstag , den , 6 . Jan . : DerDiencr zweier Herren ,

Lustspiel in 2 Akten . Hierauf : Die Marrinsgü » sc ,
Lustspiel in i Akt . — Zwischen beiden Stücke » werden von
den Zöglingen deö Hofthecuers einige Gesänge vorgetragen .

Pforzheim . fUnterpfandsbücher - Erneue¬
rung . ^ Zufolge eingelangier vcr . hrlicher Krcisdircktvrialver -
fügung , sollen die Untcrpfanbsbüchcr in den diesseitigen Ober -
kmrssemeindcn , Brötzingen u . Eutingen , dann Dill
und Wcissenstein , erneuert werden . Es werden daher
alle diejenigen , welche in benannten Orten Pfand - oder mä¬
ßige Vorzugsrechte auf Liegenschaften anzusprechcN haben, hicr-
init aufgefordert , ihre dieesallsigen Urkunden entweder in . Ori¬
ginal , oder in beglaudter Abschrift , dem zur Vornahme des-
Heschäfts beauftragten Kommissär , und zwar :

Wegen Brötzingen , auf dem dasigen Nachhause , vom
L bis io . Febr . d . I . ,

«regen Eutingen , auf dem dafigen Nachhause , vom
r2 . bis 17 . Febr . ,

und wegen Dill - und Wei sscnstein , auf dem Rath '-
hauS zu Weissenstein , vom bis - 2 . Febr . ,

vorzulegen , oder inzwischen an das Großhcr . vgl- Amtorcviso !>
rat Lahillt einzusendcn , bei Vermeidung der gestrichen Nach -
theile , namentlich , daß das Pfand in den Stand der Nicht -
Eintragung zmüksällt . .

Pforzheim , den 5. Jan . 1821.
Großderzogliches Oberamt .

Kiefscr .
Karlsruhe , f Niederlage von Seegras . ^ Vöst

dem , wegen seiner Wohlfeilheit und Güte , - lim Polstern der
Möbel , Matratzen rc . so sehr beliebten Seegras , besitzen wir
eine Niederlage , und verkaufen davon zu billigem Prers .

Hofmann und E berste : n . .
Baden , fLvgis . ^ Ich zeige hiermit ergebenst an , "daß

ich willens bin , meinen Mittlern Stak in meinem Hausen der
langen Straße , in der Mine der Bad - und Gasthäuser zur
Sonne . Hirsch und Baldrcit gelegen, bestehend in fünf schön
mödlirten Zimmern , nebst Küche , Wagenremist und Stallung
für 4 Pferde , die Badzeil über zu vcrnucchcn .

Karl Dietrich , Kfm . -

» » ' l . - . . . — — . . . .. - . ,
Redakteur : E . 2l . Lchmey ; Verleger und Drucker : Phil . Macklot .
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